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†AnnaCamenzind-Blaser

Gersau Es gibt nichts, was die Abwe-
senheit eines geliebten Menschen er-
setzen kann. Je schöner und voller die
Erinnerungen, desto härter die Tren-
nung, aber die Dankbarkeit schenkt in
derTrauer eine stilleFreude.Man trägt
das vergangeneSchönewieeinkostba-
res Geschenk in sich.

Am 12. April 2023 hat sich der Le-
benskreis für AnnaCamenzind-Blaser
geschlossen. Im Glauben an ein Wie-
dersehenmit ihremgeliebtenMann, ist
sie friedlich eingeschlafen. Ein langes
und erfülltes Leben ging zu Ende.

Ihr Lebensweg begann am 7.Okto-
ber 1931 imBuochensitli in Lauerz. Sie
war das zweitältesteKind vonLeopold
undAnnaBlaser-Sidler.Zusammenmit

ihrenElternund ihrenelfGeschwistern
erlebte sie eine zwar entbehrungsrei-
che, aber glückliche Kindheit. Die
Schulebesuchte sie inLauerz.DieKlos-
terfrauen,welchedamalsmehrheitlich
unterrichteten, konntenoft sehr streng
sein. Sie war eine gute Schülerin. Im
FachHandarbeit war sie sogarmit Ab-
standdieBeste.Wie imbäuerlichenLe-
benüblichwar,musste sie auchbereits
als kleinesMädchenzuHausevielmit-
helfen. Ferien und Freizeit waren da-
malsFremdwörter.EinAusflugetwaan
einem schönen Sonntag mit dem Velo
ins Sahlimusste da genügen.

Nach Ablauf der obligatorischen
Schulzeitwar sie indenWintermonaten
jeweils als Aushilfe tätig. Von ihrer
Arbeit in einerBäckerei inZugoder bei
derFamilie vonDoktorKlaus inSchwyz
hat sie oft berichtet. Besonders freute
sie sich jeweils auf den Sommer, wenn
sie mit ihrem Vater zusammen auf der
Alp Ried wirtschaften konnte. An den
SonntagenbesuchteAnni,wie siewohl
von den meisten genannt wurde, den
Gottesdienst auf Rigi Scheidegg. Dort
begegnete sie auch einem hübschen

jungen Mann vom Gersauerberg. Sie
sah ihn gerne und freute sich schon die
ganzeWoche auf den Sonntag und auf
das Wiedersehen mit Josef. Als ihre
Schwester aus der Schule kam, konnte
sie eineStelle alsKöchin imRestaurant
Bahnhof in Küssnacht antreten. Den
Kontaktmit Josefbehielt siebei, obwohl
es weder E-Mail nochWhatsapp gab.

Am 24. Oktober 1956 trat sie mit
ihremgeliebten JosefCamenzind vom
Glattenberg vor den Traualtar. Mit
Freude bewirtschaftete sie nun als
Bergbäuerin zusammen mit ihrem
Mann den Glattenberg und die Alp
Scharteggli.Die grosse und auchharte
Arbeit inHausundHofwaren ihrnie zu
viel. Schonbald stellte sich imGlatten-
bergNachwuchsein. SiebenBubenund
drei Mädchen hat sie das Leben ge-
schenkt. Mit ihrer fröhlichen und her-
zensgutenArtwar sienunganz für ihre
grosseFamilieda. Liebevoll hat sieden
Zusammenhalt der Familie gefördert
und allen ein gutes und friedvolles Zu-
hause geschaffen.

Sie liebtedieLändlermusikundwar
zeitlebens eine gute Tänzerin. Ferien

und Freizeit standen zwar nicht unbe-
dingt zuoberst auf ihrer Wunschliste.
Trotzdembesuchte sie zweimal für ein
paar Wochen ihre Schwester Bertha
und Familie im fernen Neuseeland.
Gerneundbegeistert hat sie jeweils da-
von erzählt.

Das Leben nahm seinen Lauf. Die
KindergingenausdemHaus. Schonbe-
wirtschafteteder ältesteSohndenGlat-
tenberg. Im Sommer war nun die Alp
Scharteggli ihrReich. Siewar zufrieden
und sagte immer wieder: «Mier hends
jetzäsoschön.»Wennsiedann in ihrem
feudalenPolsterstuhlnebendemHolz-
kochherd sassundmöglichst viele ihrer
26 Grosskinder um sie herumtanzten
und lachten,war sie so richtigglücklich.
Fast andächtig und auch ein bisschen
mit Stolz hörte sie jeweils zu, wenn Li-
nus, Martina, Selina oder Andreas ihr
auf dem Örgeli etwas vorspielten. An
Weihnachtengabsdann für alleEnkel-
kinder selbst gestrickte Socken und
eine Tafel Schokolade.

Ein schwerer Schicksalsschlagerlitt
sie, als ihr geliebter Josef am 24. März
2015nachkurzerKrankheit starb.Nach

über 50 gemeinsamen Jahren war er
nun nicht mehr da. Sie vermisste ihn
sehr.

Langsam machte sich bei ihr ein
Demenzleiden bemerkbar. Sie konnte
nichtmehrallein zuHausebleiben.Ein
Umzug ins Altersheim Acherhof in
Schwyz wurde unumgänglich. Trotz
bester Betreuung durch das Personal
und fast täglichen Besuchen eines der
Töchter oder Söhne – so richtigdaheim
hat sie sichniegefühlt.Ganz sicherwar
sie aberdankbarund froh, dass sie ihre
zehnUrgrosskindernoch sehendurfte.
Auch wenn sie sich aufgrund ihrer
Krankheit immer mehr in ihre eigene
Welt zurückzog, hat sie sich ihren Hu-
mor bis zuletzt bewahren können.

Am 12. April 2023, kurz vor dem
Mittag, ist sie friedlich eingeschlafen.
Wir danken dir, liebeMutter, für alles,
was du uns gelehrt hast und für alles,
was du uns gegeben hast und werden
dichnie vergessen.Die vielen schönen
Erinnerungen werden immer in unse-
renHerzen sein.

Deine Familie

7. Oktober 1931 –
12. April 2023

WIR NEHMEN ABSCHIED

HERZLICHEN DANK

Wir sind berührt und dankbar für die vielen Zeichen der
herzlichen Anteilnahme, die wir beim Abschied von

Anna Camenzind-Blaser
erfahren durften.

Ganz besonders danken wir:

– allen, die ihr auf ihrem langen Lebensweg mit Liebe,
Freundschaft und Respekt begegnet sind

– allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben und die ihr Beileid als Zeichen
der Verbundenheit mit Blumen, Karten oder Spenden ausgedrückt haben

– allen, die zur würdigen Gestaltung des Trauergottesdienstes beigetragen haben.

«Gedanken, Bilder und Augenblicke, sie werden uns immer an dich erinnern,
glücklich und traurig machen und dich nicht vergessen lassen.»

Gersau, im Mai 2023 Die Trauerfamilien

Dreissigster: 13. Mai 2023, 17.00 Uhr in der Pfarrkirche Gersau

Todesanzeigen
online aufgeben

Aufwww.bote.ch unter «Trauer» stehen Ihnen ein einfachesAufgabe-Formular
und zahlreiche Vorlagen zur Verfügung. Nutzen Sie diese Möglichkeit, um die
Todesanzeige einfach und in aller Ruhe aufzugeben.

Unter der Woche beraten wir Sie auch gerne persönlich. An Wochenenden
und Feiertagen benutzen Sie bitte das Online-Formular auf www.bote.ch.

Annahmeschluss
Jeweils am Vortag der Erscheinung um 14.00 Uhr und am Sonntag um 12.00 Uhr.

Waldstätter Musikanten
probten in Rothenthurm

Brunnen/Rothenthurm Die Waldstät-
terMusikantengenossen füreinmalein
«Auswärtsspiel» und bereiteten sich
vorKurzemaneinemProbesamstag für
dasanstehendeGemeinschaftskonzert
mit dem Lochus Alphorn Quartett so-
wie fürdasbevorstehendeSommerpro-
gramm inRothenthurm vor.

Eswurde intensiv ambestehenden
und neuen Repertoire geprobt, sodass
das kommende Konzert vom 3. Juni in
Brunnen gut vorbereitet ist. Damit die
Waldstätter Musikanten im Sommer
weitereAuftrittebestreitenkönnenund
dasRepertoire sitzt,wurdeauch fürdie
Open-Air-Saison geprobt. Jetzt kann
also nur noch auf schönes Wetter und
zahlreiches Publikum gehofft werden,
damit die eingeübten Stücke am Vier-
waldstättersee und in der nahen Um-
gebung erklingen können. (pd)

Austausch mit
den Hebammen
Schwyz Zum internationalen Tag der
Hebammen trafen sich frei praktizie-
rende Hebammen aus dem inneren
Kantonsteil und junge Familien. Bei
schönstemWetterundausgestattetmit
vielen Luftballons für die Kinder star-
teten sie gemeinsam beim Spital
SchwyzeinenSpaziergangdurchsDorf.

ImFokusdesTreffens standderper-
sönlicheAustausch zwischendenFami-

lien, den frei praktizierenden Hebam-
menunddenMitarbeitendendesSpitals
Schwyz.Nach demkurzweiligenRund-
gang durften sich alle im Spital Schwyz
mit Kaffee und Kuchen stärken. Dabei
wurden die Hebammen von der Beleg-
schaftdesSpitals fürdiebemerkenswer-
te Arbeit, die sie 365 Tage leisten, ge-
würdigt, und eine langjährige gute Zu-
sammenarbeit wurde betont. (pd)

Intensive Probearbeit der Waldstätter
Musikanten in Rothenthurm. Bild: PD

Hebammen und Familien auf dem Spaziergang durch das Dorf Schwyz. Bild: PD

Dorfspatzen begeistern
an ihrem Jahreskonzert
Oberägeri Mit dem Marsch «Im Eil-
schritt nach St. Peter» eröffneten die
Dorfspatzen unter der Leitung von
MarkusSteimenschwungvoll denKon-
zertabend.

DasMotto«ChrutundRüebli» sym-
bolisierte eineReisequerdurchdenGe-
müsegarten, also imübertragenenSinne
durchalleMusikstilrichtungen.Mitdem
Titel «Suppegmües» von Dani Häusler
brilliertenPiusBucherundHeidiDurrer
auf ihrenKlarinetten, bevor sichmitdem
Titel «Spatzen-Fahrt» alle Register so-

listischdemPublikumvorstellten. Silvio
FlorymoderiertedenKonzertabendwie
gewohnt mit viel Schalk und Humor.
Auch gesanglich überzeugte er im Hit-
Medley vonUdo Jürgens das Publikum,
stilecht im weissen Bademantel geklei-
det, und erntete tosendenApplaus.

Kaum eine Blaskapelle präsentiert
derart verschiedene Musikstilrichtun-
gen und fordert jedes Register aufs
Letzte.Alle Solistenernteten tosenden
Applaus, und das ganze Publikumwar
begeistert. (pd)

Die Dorfspatzen Oberägeri begeisterten das Publikum. Bild: PD


